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Jl8 .
Decken .

ift . Unter Bezugnahme auf den Abfchn . i (Art . 21 , S . 23 ) mag in diefer Hin¬

ficht kurz erwähnt werden , dafs nicht allein bei Gebäuden von monumentaler Be¬

deutung , fondern auch bei den in gefchloffener Reihe errichteten , in die Strafsen¬

flucht geftellten Gebäuden eine fymmetrifche Anlage in der Regel die paffendere ,
bei abgefonderten , auf einem erhöhten Punkte , inmitten einer malerifchen Natur¬

umgebung gelegenen Bauwerken eine frei und kräftig gegliederte Grundrifsform die

geeignetere ift.
Die Grundform mufs unter allen Umftänden eine zweckentfprechende und

wahrheitsgetreue und darum eine von innen heraus organifch entwickelte fein ; fie

darf nicht durch blofse Rückfichten auf die äufsere Erfcheinung beftimmt , eine

kiinftliche Umhüllung fein. Diefe ift dem Baukörper anzupaffen . Darum nicht von

aufsen nach innen , fondern von innen nach aufsen bauen und hiernach die Form

beftimmen .
Von diefer Geftaltung im Inneren des Bauwerkes , von der Grundrifseintheilung

im Einzelnen , kann erft im nächften Kapitel , unter Bezugnahme auf beftimmte Bei -

fpiele , die Rede fein . Auch mufs davon abgefehen werden , auf einzelne , aus

den Erforderniffen und Anfchauungsweifen der Zeit hervorgegangene Grundrifs¬

bildungen , welche fich beifpielsweife in den etwas wunderlichen und gekünftelten
Formen der Schlöffer und Paläfte der Barock - und Rococo -Zeit kund geben , hier

einzugehen .

2) D a c h b i 1 d u n g .

Die Dachbildung , fo wie die Deckenbildung find bei einzelnen , insbefondere

grofsräumigen Bauwerken , welche in die Gattung der in den fpäteren Abtheilungen
zu befprechenden Hallen und Saalbauten gehören , auf die Grundrifsanordnung von

Einflufs ; im Uebrigen aber ift es umgekehrt die letztere , welche auf die erfteren in

Conftruction und Form beftimmend einwirkt . Bezüglich der Deckenbildungen ganzer
Bauwerke mag im Hinweis auf frühere Darlegungen die Bemerkung genügen , dafs

die Decken nach Art . 99 (S . 102 ) , der Gefichofstheilung des Gebäudes gemäfs , im
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Allgemeinen durchgehend angeordnet werden und nur bei einzelnen , befonders aus¬
zuzeichnenden Räumen hiervon Abweichungen Vorkommen.

Die Geftaltung des Daches als oberfter Abfchlufs des Bauwerkes ift eine

ungemein mannigfaltige und ausbildbare . Sie trägt zur charakteriftifchen und wirkungs¬
vollen äufseren Erfcheinung des Bauwerkes in ihrer Art nicht minder bei , wie das

Zufammenfügen der einzelnen Raumkörper und die Maffentheilung der Gebäude in

wagrechtem und lothrechtem Sinne .
Gerade diefe Momente find von wefentlichem Einflufs auf die Dachbildung .

Diefe wird durch folgende Factoren beftimmt :
1 ) durch den wagrechten Querfchnitt , d . h . die Grundform des Bauwerkes ,

welche aus der Zufammenfetzung der einzelnen Gebäudetheile hervorgeht und den

Brechungen der Aufsenwände folgt ;
2) durch den lothrechten Aufbau , welcher entweder durchweg in einer und

derfelben Höhe abgefchloffen wird oder verfchiedene Abftufungen zeigt , je nach¬

dem die einzelnen Gebäudekörper mit derfelben Zahl von durchgehenden Gefchoffen

verfehen find oder nicht ;
3 ) durch die Querfchnittsform des Dachwerkes , und

4) durch die Möglichkeit guter Entwäfferung .
Die drei erften Factoren treten ihrerfeits in fo verfchiedenartiger Ausbildung

auf , dafs ihre Zufammenwirkung zu zahllofen Geftaltungen Veranlaffung giebt .
Der vierte nicht minder wichtige Punkt verurfacht bei Gebäuden mit gefchloffener
Grundrifsform und doppelreihiger oder gar dreireihiger Anlage der Räume (S . 119) ,
fo wie bei eingebauten Häufern und unregelmäfsigem Grundrifs nicht unbedeutende

Schwierigkeiten . Um diefe zu überwinden , ift man häufig genöthigt , die im Inneren

gelegenen Theile des Haufes als eine Art Plattform mit fehr flacher Neigung an¬

zulegen , unter Umftänden auch die Regenfallrohre im Gebäude felbft herabzuführen ,
eine Einrichtung , die indefs nur im alleräufserften Falle und auch da nur mit grofser
Vorficht anzuwenden ift .

Es braucht hier nicht weiter verfolgt zu werden , in welcher Weife die Ent¬

wäfferung am beften zu erreichen ift ; dies geht indefs zum Theile aus den nachfolgen¬
den Abbildungen hervor .

Einige der Dachzufammenfetzungen , die theils durch die Mannigfaltigkeit der

Grundform , theils durch die Verfchiedenheit der Höhe , in welcher mittels der Dach¬

fläche der Gebäudeabfchlufs zu bewerkftelligen ift , hervorgerufen werden , find

in Fig . 167 bis 173 dargeftellt . Es find hierbei die gebräuchlichften der in

Fig . 168 .

119.
Dachformen.
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Fig . 170.

Fig . 169 .

Art . x 17 (S . 120) befchriebenen Zufammenfetzungen der einzelnen Gebäudetheile

zu Grunde gelegt . Sie liefsen lieh in das Unendliche vermehren . Diefe Beispiele

mögen indefs genügen , um zu zeigen , welchen Einflufs die Dachbildung auf die

Fig . 172

Hauptform des Gebäudes hat ,
bindung mit der aus der
maffen , einigermafsen zu veran -
fchaulichen . Hierbei find den Ab¬

bildungen die gewöhnlichen Quer -
fchnittsformen , welche fchon bei
den einfachen Dachbildungen an¬

gewandt find , zu Grunde gelegt .
Sie unterfcheiden fich hauptfäch -
lich durch die gröfsere oder ge¬
ringere Steigerung der geradlinigen
Dachflächen , an deren Stelle indefs
nicht feiten auch bogenförmig ge¬
krümmte Flächen Vorkommen . Aus
der Verbindung diefer einfachen
Formen ergeben fich nach Fig . 174
die zufammengefetzten Profile .

und um die äufsere Erfcheinung deffelben , in Ver-

hervorgehenden Gruppirung der Bau-
Grundrifsbildung

Fig . 173.
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Dafs die Dachformen in hohem Mafse einer eben fo kräftigen , als zierlichen

Ausbildung fähig find , dies zeigen zahlreiche muftergiltige Schöpfungen aus dem
Mittelalter und der Renaiffance -Zeit , insbefondere die den nördlichen Ländern an-

gehörigen Werke , da man hier durch die klimatifchen Verhältniffe auf eine möglichft
zweckmäfsige Anlage gerade diefer Gebäudetheile hingewiefen war , und jene Zeiten

auch die künftlerifche Form dafür zu finden wußten . Dafs indefs auch die Dach¬

bildungen des Südens eine der Natur des Ortes angemeffene Formgebung erlangten ,
dies lehren wohl bekannte hiftorifche Beifpiele .

Diefelben Bedingungen , wie in früheren Zeiten , beftehen heute noch . Die

Dachbildungen follen Schutz vor Regen und Sonnenfehein geben , und diefe An¬

forderung wird und mufs fich in ihrer Geftaltung ausfprechen . Warum aber

follte man fich diefes nothwendigen , vernunftgemäfsen Schutzes fchämen und

die Bedeckung des Haufes zu verbergen fuchen , wie es fo häufig gefchehen ift und

da und dort noch heute gefchieht ? Die unverftändige , blinde Nachahmung des

Fremden , deffen , was unter einem ganz anderen Himmel und für andere Lebens¬

gewohnheiten erbaut wurde , hat auch zu diefer Verirrung geführt . Darin ift die

Urfache zu fuchen , dafs man bis vor Kurzem Dächer nur flach auszuführen und

ihre Durchbildung zu vernachläffigen pflegte . Denn , was nun einmal nicht leicht

Achtbar ift oder zur Schau geftellt wird , dem wird auch keine Sorgfalt zu Theil .
Gerade die Dächer aber bieten paffende Motive für den oberften Schmuck des

Gebäudes , und die Meifterwerke , welche unter denfelben Bedingungen , die heute

noch obwalten , entftanden find, können hierbei als Vorbilder dienen . Ein kräftiger
Anlauf in diefer Richtung ift genommen .

Es erhellt hieraus , dafs jedem Gebäudetheil ein behänderes Dach zu geben
und jeder bedeutende Raum durch einen krönenden Dachtheil , Giebel etc . aus¬

zuzeichnen ift . So ift zu den Zeiten hoher Blüthe der Baukunft verfahren worden ,
und erft den Zeiten des Verfalles blieb es Vorbehalten , Säle und Stuben , grofse
und kleine Räume , Alles unter einen Hut zu ftecken und in das Kleid der Ein¬

förmigkeit zu zwängen . Man nannte dies die » monumentale Ruhe « .
Diefe Anfchauung ift glücklicher Weife überwunden ; man ift zu der Ueber -

zeugung gelangt , dafs durch verftändige Gebäudebildung , durch naturgemäfse Grup-

pirung der Baumaffen mehr Wirkung zu erzielen ift , als durch nichts fagendes
Ornament oder durch verbrauchte Motive architektonifcher Gliederung . In mafs-

voller Weife angewendet , ift dies aber das Mittel , um fowohl das befcheidene länd-

120 .
Ausbildung

der
Dächer .
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121.
Allgemeines .

122.
Der

Entwurf .

liehe Gebäude , als auch das vornehme monumentale Bauwerk zur angemeffenen

Geltung zu bringen . Schon ift man aber in diefer Richtung da und dort zu weit

gegangen , und es ift die Gefahr vorhanden , dafs das malerifche Element mehr und

mehr die Oberherrfchaft erlange .

4 . Kapitel .

Das Entwerfen .

Im Vorhergehenden wurde die Aufgabe , welche dem Bauktinftler bei Errich¬

tung eines Gebäudes zufällt , in engere Grenzen gebracht , und wir find dadurch

dem vorgezeichneten Ziele , der Erfindung und Darftellung des Bauwerkes , näher

gerückt . Zur Erreichung diefes Zieles dürfen indefs , aufser dem fchöpferifchen Ge¬

danken , auch Syftem und Ordnung nicht fehlen , und es foll defshalb der Verfuch

gemacht werden , die Gefichtspunkte zu bezeichnen , von denen beim Entwerfen aus¬

zugehen ift , indem , fo weit als nöthig , einzelne - Beifpiele zur Veranfchaulichung

beigezogen werden .
Dafs hierbei jede Aufgabe als ein Ganzes erfafft und bei der Erfindung des

Bauplanes vom Grofsen in das Kleine eingedrungen werden mufs , geht aus

allem Früheren hervor . Es ift auch keineswegs im Widerfpruche mit dem auf-

geftellten Grundfatze : von innen nach aufsen und nicht von aufsen nach innen

zu bauen . Denn darin befteht gerade der Unterfchied zwifchen Erforfchung und

Erfindung , zwifchen Studium und eigenem Schaffen in der Architektur . Die Er-

forderniffe und Einrichtungen eines Gebäudes ergründen , von der Verbindung der

einzelnen Gebäudeelemente zu Gebäudetheilen , von ihren Beziehungen unter fich

und zum Ganzen ausgehen und daraus feine Schlüffe für die Anlage des Gebäudes

ziehen : dies ift der Weg des Studiums und der Vorbereitung einer Aufgabe . Mit

dem Erfinden des Bauwerkes als eines einzigen zufammengehörigen Ganzen be¬

ginnen , vor Allem die Hauptmomente deffelben , hierauf erft die Erforderniffe im

Einzelnen berückfichtigen , Alles ordnen und in Uebereinftimmung zu bringen fuchen :

dies ift dagegen der Weg des felbftändigen Schaffens und der künftlerifchen Er¬

findung in der Baukunft . Zuerft alfo das Bild aus dem Rauhen boffiren , ohne an

den Schnitt des Kleides zu denken , vor Allem den baulichen Organismus feft ftellen ,

jedes Glied an feinen Platz bringen , dem Bedeutfamen eine hervorragende Stelle

einräumen , das Unbedeutende an einen abgelegenen Ort verweifen , fodann Alles

zweckentfprechend an einander reihen und zufammenfügen , endlich dem Werke

Geftalt und Form verleihen : dies ift die Aufgabe des erften Entwurfes .
Der zur Ausführung geeignete Entwurf ift aber in der Regel nicht das Werk

des Augenblickes , die Frucht der erften beften Idee , die fich in Form einer flüchtig

hingeworfenen » genialen « Skizze kund giebt ; denn meift erft nach harter Arbeit ,
nach Ueberwindung der Schwierigkeiten der Aufgabe gelangt der Gedanke zu voll-

ftändiger Klarheit . Auf die erfte Skizze folgt eine zweite und dritte , das Werk

vereinfacht fich , die Hinderniffe fchwinden , das Wefentliche tritt hervor , das Un -

wefentliche zurück , und man fieht plötzlich den Weg vorgezeichnet , der zum Ziele

führt . Das bisher Gefchaffene befriedigt nun nicht mehr ; ein neues , befferes Bild

des Gegenftandes vor Augen , wird wiederum Hand an das Werk gelegt , gefucht
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